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Badischer Landtag .

Karlsruhe , 13. Febr. 23. Sitzung der Zweiten
Kammer. ( Schluß.)

Fischler : Privatgesellschaftengedeihen, wenn erfahrene
Männer an der Spitze stehen ; allein dafür hat man keine
Sicherheit ; jedenfalls soll sich der Staat in irgend einer
Weise betheiligen .

Schaaff erklärt sich gegen den Antrag von Rettig als zu
unbestimmt ; die Kammer müsse aber eine bestimmte Ansicht
äußern.

Zell : Auch er wolle Betheiligung des Staats ; es
komme nur auf das Wie an. Hierüber aber eine bestimmte
Ansicht aufzustellen , dazu sei die Sache nicht allseitig genug
erörtert.

Trefurt : Das dem Antrag des Abg. Rettig zu Grunde
liegende Motiv beabsichtigt eine Abwehr gegen Betheiligung
des Staats ; die Kommission will das Gegentheil; jener hüllt
sein Motiv in die Unbestimmtheit des Ausdrucks , diese will
etwas Bestimmtes. Die bisherigen Ausführungen haben
mich in meiner Ueberzeugung nicht irre gemacht, daß wir vor
Allem einer Landeszentralanstalt bedürfen ; diese soll an ein¬
zelnen bedeutenden Plätzen Filialanstalten haben . Daß Kre¬
ditanstalten blos durch Privaten in erheblichem Maße sich
bilden werden , glaube ich nicht ; daß die Verhältnisse Eng¬
lands und Irlands auf die unsrigen nicht passen , ist bereits
geltend gemacht. Für jetzt vermögen solche Privatanstalten ,
kaum des schützenden Daches des Staats zu entbehren ; viel¬
leicht erwacht später ein Geist , welcher der Privatthätigkeit
mehr Triebkraft gibt ; für jetzt bedarf sie des Sporns von
außen ; einen solchen erblickt die Kommission in einer Staats¬
anstalt , welche nicht eine solidarische Haftbarkeit der Ge¬
meinde für den Kredit der Gemeindeangchörigenverschreibt ,
aber welche, soweit es sich darum handelt, Privaten oder Kör¬
perschaften Kredit zu geben, streng darauf halten wird , daß
von den Gemeinden , welche ihren Kredit in Anspruch nehmen ,
die solidarische Haftbarkeit gewährt werde . Ungegründet sind
die Bedenken , was die passiven Kreditgeschäfte der Anstalt
betrifft . Wenn die Anstalt Kapitalien empfängt, so muß sie
natürlich dafür Schuldscheine ausstellen , und diese Schuld¬
scheine sind Staatsschuldscheine , weil der Staat seinen Kredit
einsetzt, um Andern wieder Kredit geben zu können . Der
Staat wird nur seine Sicherheit dabei zu wahren haben .
Ein anderes Mittel , die Privatunternehmungen zu allgemein
wohlthätiger Wirksamkeit und Ausdehnung zu führen, gibt
es nicht, denn den Zwang halte ich für schlechthin unstatthaft.

Mathy erwiedert zunächst dem Abg. Zell wegen seiner
Rüge eines Ausdrucks in der Motionsbegründung ; wenn er
von Barbarei gesprochen, so habe er damit nicht das stehende
Heer bezeichnet, sondern den Bürgerkrieg , der doch nichts
der Zivilisation Förderliches sei, und fährt dann fort : Ich
bin dem Abg. Zell dankbar für seine Notizen über England
und Irland , würde ihm aber noch dankbarer sein, wenn er
uns die große Zahl von Kapitalisten schaffen könnte, die aus
Patriotismus Kreditanstalten gegründet haben . Wir haben
diese Männer nicht in hinreichender Zahl, und deßwegen muß
von Staats wegen eingeschritten werden . Der Gesetzgeber
soll die einzelnen Fragen im Zusammenhangmit höhern Ge¬
setzen und größern Erscheinungen auffasscn ; der Private ist
ein persönlich freier Mann , ein freier Eigenthümer ; der
Handwerker hat manche Schranken fallen sehen , die ihn
hemmten , aber auch manche fremde Konkurrenten sich nach¬
rücken sehen , nicht minder die Maschine . Manche Bürg¬
schaften früherer Zeit sind verschwunden , dafür ist ein Ersatz
nothwendig. Wir dürfen in Beziehung auf die Mittel des
Kredits hinter andern Staaten nicht Zurückbleiben. Andere
Zeiten haben andere Ausgleichungsmittel; ich möchte nicht
empfehlen , was Solon in Athen that , was in Rom und
Sparta geschah; aber eben deßwegen, um es zu vermeiden,
sollte man die Mittel wählen , welche verhüten, was dort
vorgekehrt wurde. Schon fängt man an , die Geldschulden
von ewiger Dauer für eine so drückende Last zu halten , daß
man die Last in eine zeitliche verwandeln soll . Lehnen wir
die Darlehen durch Annuitäten ab, so wird der überschuldete
Grundbesitz früher oder später in andererWeise sich zu helfen
suchen . Man will keine Staats - Kreditanstalten; die Gründe
dagegen leuchten mir nicht ein. Die Furcht vor Kriegszei-
tcn re . könnte am Ende auch von jeder Einlage in eine Spar¬
kasse abhalten. Von einer Privatanstalt und Privatbank
war nicht erst 1841 die Rede , wo auf der einen Seite Spe¬
kulanten , auf verändern dem Ertrinken nahe Fabrikanten
eine solche Anstalt wünschten, die in der Ersten Kammer früher
schon empfohlen wurde. Jetzt freilich ist weniger Aussicht
für eine Bank ohne Geschäfte. Früher hat man gesagt :
Geld gibt Macht; wir dürfen die Macht nicht aus den Hän¬
den des Staats geben ; jetzt will man vom Staat Nichts
wissen, sondern Alles den Privaten überlassen.

Von einem Zwang will die Kommission Nichts wissen, mit
Recht , wenn von einem blos phpsischen die Rede ist ; aber
-'n moralischer ist erlaubt und ersprießlich . Anträge zu
Kreditanstalten sind genug da ; aber sie helfen alle Nichts,
wenn der Staat nicht anregend durch Errichtung einer Zen¬
tralanstalt vorangeht. Diese braucht nicht alle Geschäfte im
Land zu machen ; sie soll nur ermunternd dienen für die

Privatvereine . Schon mehr als ein Mal ist der Staat so
tingeschritten; ich erinnere an die Zehntschulden -Tilgungs -
kasse, an den Elzkanal . Die Zeit verbietet mir, näher in den
Gegenstand einzugehen ; nur Einiges will ich noch bemerken.
Was hilft die Ablösung der Zehnten , die Aufhebung der
Leibeigenschaft, wenn aus Mangel des Betriebskapitals der
Landwirth zu Grunde geht ? Gegner der Kreditanstalten sind
nur Die , welche aus den Verlegenheiten der Handelsleute
und der Industrie einen Vortheil ziehen, vielleicht auch einzelne
Staatsbeamte , welche einen Geschäftszuwachs besorgen .
Solche Gegner sind nur außerhalb dieses Hauses. Stimmen
Sie für die Kommission, nicht für den Antrag des Abg .
Rettig ; denn sonst sagen Sie : wir wollen Etwas, aber wir
wissen nicht, was .

Regenauer verwahrt sich gegen die Unterstellung , er sei
gegen die Kreditanstalten; es sei das Gegentheil der Fall ;
Niemand habe das Recht , seinen Worten eine solche Deu¬
tung zu geben. Sein Zweifel gehe nur dahin , ob die Kom¬
mission die Sache allseitig so erwogen habe , um einen be¬
stimmten Antrag zu stellen. Habe man im Jahr 1847 einer
Privatgesellschaft nicht die verlangte Erlaubniß gegeben , so
habe man Recht gehabt ; denn jene Gesellschaft habe nichts
Anderes verlangt , als ein großes Stück des Münzregals ;
Banknoten wollte sie ausgeben. Dergleichen Rechte des
Staats gebe man nicht so hin. Im Uebrigen sei er jetzt nicht
befugt , eine Ansicht als die der Regierung auszusprechen ;
diese werde die Sache in Erwägung ziehen und sehen , was
möglich sei .

fZ Karlsruhe , 16 . Febr. 24. Sitzung der Zweiten
Kammer.

Von Seiten des Sekretariatsund der Abgg. Bärv .
K . und Schmalholz werden Petitionen übergeben .

Der Abg. Schmitt übergibt den Bericht der Budget¬
kommission über das Budget des großh . Justizministeriums,
worauf die Diskussion über den Bericht des Abg. Eisen¬
lohr , die Motion des Abg. Tr esurt betr ., beginnt. Dieser
hatte in der 11. Sitzung zwei Anträge gestellt:

1) Zwischen den 88. 79 und 80 der Geschäftsordnung
einen Paragraphen einzuschalten, durch welchen der Einlaß
in den Saal der Abgeordneten nur Denen gestattet werde,
welche durch die Verfassung dazu berufen seien.

2) Die Einschaltung eines Paragraphen , der dem Präsi¬
denten vorschreibe, bei jeder Eröffnung einer Sitzung den
Paragraphen vorzulesen , welcher dem Publikum Zeichen des
Beifalls oder Mißfallens verbiete.

Die Kommission tritt dem ersten Antrag bei, lehnt den
zweiten ab, da er nicht praktisch sei .

Weller spricht für den Kommissionsantrag, mit Hin¬
weisung aus die Erfahrungen der letzten Jahre . Er als
Präsident habe stets im Geiste des Antrags gehandelt, allein
unter großen Gefahren und Drohungen Uebelgesinnter . Sei
eine gesetzliche Bestimmung da, so sei der Präsident geschützt,
gegen den Vorwurf der Eigenmächtigkeit und gegen die Ver¬
suchung, Unordnung zu begünstigen.

Der Präsident : Es versteht sich, daß von keinem Ge¬
setz die Rede ist, sondern von einer Bestimmung , die von der
Kammer unter Zustimmung der Regierung getroffen werden
kann .

Abg. Zell stimmt gegen den Antrag , weil er ihn theils
für überflüssig, theils für die Würde des Präsidiums und so¬
mit der Kammer beeinträchtigend hält. Das Fernhalten un¬
befugter Personen gehöre zur Polizei des Saales ; wenn man
diesen Punkt besonders und namentlich dem Präsidium des
Hauses zur Pflicht machen wolle , so müsse man noch vieles
Andere auszählen . Wenn ein solcher Unfug in parlamen¬
tarischen Versammlungen früher vorgekvmmen sei , so sei
Dies entweder durch unwiderstehliche Gewalt herbeigeführt,
durch vis Major, oder das Präsidium fei zu nachgiebig gewefen ,
habe zu viel auf Popularität gehalten ; zugleich seien durch
Parteiumtriebe die Anhänger einer Partei aufgeboten und
herzitirt worden. Gegen vis msjor schütze ein Paragraph
der Geschäftsordnung nicht ; eine so unvortheilhafte Mei¬
nung aber , wie im zweiten Fall, von jedem Präsidium und
von einer Kammer im voraus zu haben , habe etwas Ver¬
letzendes.

Junghanns weist darauf hin , daß nicht nur in aufge¬
regten Zeiten der gerügte Mißbrauch vorgekommen sei und
der Präsident der Kammer zur Handhabung seines Amts
einer Legitimationbedürfe.

Geh. Res. Weizel wahrt das Zustimmungsrechtder Ne¬
gierung zu Abänderungder Geschäftsordnung.

Platz : Für den Kommissionsantraggegen den Abg . Zell.
Daß der Antrag der Kommission nicht überflüssig sei , habe
die Erfahrung gezeigt, nicht blos in der Zeit von 1848, son¬
dern weit früher. Ebenso zeige die Erfahrung , daß ver¬
schiedene Präsidenten zu verschiedenen Zeiten über die Frage
der Zulassung Fremder in den Saal abweicheude Ansichten
gehabt hätten ; der Abg. Weller habe als Präsident in
Zeiten des Sturms dem Mißbrauch widerstanden , ein
Anderer in den Zeiten der Ordnung es nicht gethan.
So möge es wohl in der Befugniß eines Präsidenten
stehen , den Zutritt Unbefugter zu hindern ; allein wenn er
eben von dieser Befugniß keinen Gebrauch mache, so sei nicht

geholfen . Anders verhalte es sich , wenn er die Pflicht
habe, den Saal frei zu halten und das Gesetz ihm wehre,
Unfug zu gestatten . Eben so wenig aber , als es überflüssig
sei, einen solchenParagraphenzu schaffen , eben fo wenig sei es
verletzend oder bedenklich . Denn ein Gesetz zu vollziehen, sei
niemals entwürdigend und verletzend, wohl aber , es nicht zu
vollziehen . Im Gegentheil sei der Präsident in der Würde
seines Amtes geschützt , wenn er nur als das Organ des
Gesetzes , nicht als das eines willkürlichen Beliebens er¬
scheine.

Schaaff erinnert an die Vorgänge früherer Jahre , und
wie schon sehr bald eine Praris sich gebildet habe , aus der
allmählig erst eine vi8 msjor geworden sei . Man habe sogar
es als eine Prärogative liberaler Vornehmheit angesehen,
nicht zu sein wie andere gemeine Leute , und statt auf den
Gallerten im Saale selbst zu sitzen. Der Redner erkennt
Weller' s Energie in Handhabung der Ordnung an , und
stimmt für den Kommissionsantrag.

Armbruster will , daß ein eigener Paragraph bestimme,
daß auf den Gallerien ein Anschlag die Beifalls - oder Miß¬
fallsäußerung verbiete .

Platz : Hiezu bedürfe es keines Paragraphen , das Ver¬
bot bestehe, und es liege in der Hand des Präsidenten , es in
Erinnerung zu bringen, so oft er es für gut finde , auch auf
dem Weg eines Anschlags auf der Gallerte.

Bei der Abstimmung nimmt dieKammer den Kommissionö-
antrag fast einstimmig an. (Schluß folgt.)

Deutschland .
j- Karlsruhe , 16. Febr. Tagesordnung der 10. öffent¬

lichen Sitzung der Ersten Kammer auf Dienstag , den 17.
Febr. , Morgens 11 Uhr. 1 ) Anzeige neuer Eingaben.
2) Bericht des Oberstleutnants Ludwig über die Abänderung
der Zweiten Kammer am Gesetzentwürfe , die zwangsweise
Nemontirung der Militärpferde betr. 3) Berathung der
Berichte der Budgetkommission über die Rechnungsnach¬
weisungen s) des großh. Justizministeriums (von Jrhrn .
v. Göler ) , d) der Post - und Eisenbahn -Betriebsverwaltung
( von Graf v . Langenstein ) .

AuS Baden , 16 . Febr. Das „Mainz. Journ ."
bringt einen längern Bericht über den bischöflichen Kongreß
zu Freiburg , welcher insofern die Nachricht unseres Korre¬
spondenten bestätigt, als er behauptet , die Konferenz habe sich
nicht so fast auf die mit den betreffenden Regierungen zu pfle¬
genden Unterhandlungen, als auf das Verhalten bezogen,
welches von bischöflicherSeite zu befolgen wäre, falls die Ver¬
handlungen nicht dieErlangung jener Zugeständnisse zurFolge
hätten , welche in der bekannten bischöflichen Denkschrift be¬
gehrt werden. Für diesen Fall scheint dem „Mainz. I ." zu¬
folge beschlossen worden zu sein , „selbständig und solidarisch im
Geist der bischöflichen Denkschrift voranzuschreitcn , ohne alle
Rücksicht auf die Folgen und Konflikte , welche daraus her¬
vorgehen können ." Darüber hätten sich die Bischöfe gegen
die Regierungen ganz unverholen ausgesprochen. Wir be¬
gnügen uns vorerst, von diesen Worten Akt zu nehmen.

In Mosbach wurden der langjährigeBürgermeister Teub-
ner , und in Eberbach ebenso der bisherige Bürgermeister
Bussemer abermals zu Bürgermeistern gewählt .

Z:. Vom Neckar , 14 . Febr. ( Von der Freiheit . )
Obgleich Jedermann von Freiheit spricht und nach Frei¬
heit in irgend einem Sinne strebt, so ist doch nicht leicht ein
Wort so häufig mißverstanden worden , als gerade dieses.
Und wenn es nur immer bei dem Mißverstände des Wortes
geblieben , nicht aber der Mißbrauch der Sache , die man
so bezeichnte , damit verbunden gewesen wäre ! Auf das
Letztere werden wir wohl nicht näher eingehen müssen ; da¬
gegen wollen wir uns über das Erstere einige Bemerkungen
erlauben.

Wir glauben nicht zu irren , wenn wir drei Ansichten
unterscheiden , die uns hier»cntgegentreten . Die Zahl Derer,
die unter Freiheit Nichts als Unabhängigkeit von jeglicher
äußeren Schranke, rohe ' Ungebundenheit und Zügellosigkeit
verstehen , ist leider, wie wir's erfahren haben , nicht gering.
Wir brauchen wohl auf diese traurigen Erfahrungen nur
hinzuweisen , um den Schluß daraus zu ziehen, daß eine
solche sog. Freiheit gerade die tiefste und schmählichste Knecht¬
schaft ist, die eS nur geben kann. Denn, wer von seinen Be¬
gierden und Leidenschaften geleitet und beherrscht wird , ist
wahrlich nicht frei. Weil er cs innerlich nicht ist , so kann
er es auch für die Dauer nach außen nicht sein ; am wenig¬
sten, wo er unter der Herrschaft von Gleichgesinnten steht , die
nur durch Mittel der strengsten Gewalt ihren eigenen Willen
geltend machen können . Indessen wird der Zuchtlosigkeit
und Anarchie gegenüber die Gewalt auch da immer noth¬
wendig sein , wo Männer zum Rcgimente berufen sind , die
nicht herrschen , um zu herrschen, sondern um dem Wohle des
Ganzen nach Pflicht und Gewissen zu dienen. Während
aber Jene die äußere Gewalt als Bedingung ihrer Eristenz
unter allen Umständen beibehalten müssen , werden sich diese
ihrer nur in so weit bedienen , als nicht von selbst die Au¬
torität des Gesetzes geachtet wird.

Wenn nun aber Freiheit nicht Zügellosigkeit ist , sondern



als eine sittliche Qualität nochwendig auch an ein sittliches
Gesetz gebunden sein muß , so fragt sich weiter , welches denn
dieses Gesetz sei. Je nach der Antwort auf diese Frage wird
man auch den Begriff der Freiheit verschieden fassen .

Manche sagen ( und Dies ist eine zweite Ansicht von dem
Wesen der Freiheit ) , das höchste Gesetz für den Menschen
liege in ihm selbst , und diesem Gesetze seiner Natur gemäß
zu leben sei eben seine Bestimmung als freies Wesen .
Würde Dies immer in der rechten Weise verstanden , so hätten
wir gegen diese Begriffsbestimmung Nichts einzuwenden .
Aber anders lehrt es uns die Erfahrung . Es gibt viele edle
Naturen , die alle Rohheit und Gemeinheit verabscheuen , und
nach einer gewissen sittlichen Freiheit streben ; aber weil diese
Freiheit nicht auf dem ewigen Gesetze Gottes beruht , son¬
dern auf einem Gesetze , das der Mensch sich nach eigener
Willkür gebildet hat , so kann sie auch nicht die sittlich voll¬
kommene , die wahre Freiheit sein .

So lange der Mensch keinen lebendigen , persönlichen Gott
anerkennt , dessen Ordnung er sich unbedingt und freudig un¬
terwirft , können wir ihn nicht wirklich frei nennen . Denn
das wahre Wesen der Freiheit ( und Dies ist eine dritte und
die allein wahrhaft vernünftige Ansicht von der Sache ) besteht
eben darin , daß wir nach unserer naturgemäßen Stellung
zu Gott den eigenen Willen dem göttlichen Willen aus inner¬
ster Ueberzeugung und Selbstbestimmung unterordnen und
das Gesetz Gottes , wie es uns objektiv gegeben ist, zum Ge¬
setze unseres Lebens machen . Wie cs die Bestimmung des
Einzelnen ist, sich in unbedingter , aber bewußter und gewollter
Abhängigkeit vom göttlichen Willen immer mehr zur sittlichen
Freiheit zu erziehen und sich hiernach auch zu dem Gesetze des
Staates , dem er angehört , als einer göttlichen Ordnung zu
stellen , so ist es die Aufgabe eines ganzen Volkes , sich zu einer
solchen Freiheit heranzubilden , die ihren tiefsten Grund in
der sittlichen Freiheit hat . . Nur wenn ein Volk innerlich
frei ist , kann es auch nach außen frei sein . Zu dieser Frei¬
heit soll es durch Gesetze erzogen werden , die , wie formell
der geschichtlichen Stufe seiner Entwicklung und seinem natio¬
nalen Charakter entsprechen , so materiell mit der ewigen
göttlichen Ordnung selbst dem Prinzip und dem Zweck nach
im Einklänge stehen . Jede Abweichung von diesem Grund¬
sätze in formeller wie in materieller Beziehung wird die nor¬
male Entwicklung hindern und sich bitter rächen . Denn auch
hier findet das Wort des großen Dichters seine Anwendung :
„ Die Weltgeschichte ist das Weltgericht . "

T Stuttgart , 14 . Febr . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde mit der Berathung des
Gesetzes über die Verhältnisse der zusammengesetzten Ge¬
meinden fortgefahren . Es wurde nicht zu Ende gebracht .

Der „ Schw . Merkur " will wissen , daß der Etat für 1852
bis 1855 vielleicht schon Ende dieses Monats vorgelegt wer¬
den könne , worauf dann bald eine Vertagung der Stünde er¬
folgen dürfte . Was den erster » Theil dieser Angabe betrifft ,
so glauben wir nicht zu irren , wenn wir behaupten , daß die
Vorlage des Etats erst im Monat März , und zwar eher in
der Mitte als vorher , erfolgen wird . Eine Vertagung wird
natürlich um Ostern für einige Wochen eintreten , ob aber
früher fchon , das dürfte von der Erledigung der vorliegen¬
den und als dringend erkannten Geschäfte abhängen , die sich
nach bisherigen Erfahrungen nicht sonderlich rasch fördern .
Ist doch noch nicht einmal der Etat für 18 -19/52 erledigt , den
man schon im Oktober oder November v . I . erledigt zu sehen
hoffen durfte !

«- Darmstadt , 14. Febr. Nach langen Zwischenver¬
handlungen über das rheinhessische Eisenbahn - Projekt zwi¬
schen beiden Kammern scheint diese Angelegenheit endlich zu
einer Erledigung zu kommen . Die Erste Kammer nahm
nämlich heute einstimmig folgenden vermittelnden Vorschlag
Eckhardt

' s an : „ die Staatsregierung zu ermächtigen , ent¬
weder den Beschluß Erster Kammer auszuführen , nämlich
1 i/z Mill . Gulden zur Unterstützung des Ausbaues der Bahn
zu verwilligen , ohne Zinsengarantie für die Aktionäre ,
oder den Beschluß Zweiter Kammer anzunehmen , nämlich
1,200,000 fl. zu verwilligen , hierbei aber die von jener Kam¬
mer den Aktionären unbedingt zugestandene Zinsengarantie
von 4 o/g auf die Zeit bis 1862 zu beschränken ." Man zwei¬
felt nicht , daß auch die Zweite Kammer sich mit diesem Be¬
schluß einverstanden erklärt , und daß somit die Sache als
beendigt anzusehen ist.

88 Frankfurt , 13 . Febr . Lord Cowley , der bisherige
großbritannische Gesandte bei dem Deutschen Bunde , welcher
seit einigen Tagen hier verweilt , hat den Verkauf seines
prachtvollen Mobiliars in seinem Hotel auf der Bockenhcimer
Chaussee angeordnet ; morgen verläßt er Frankfurt . Statt
seiner ist Sir Mallet , bisher Gesandter in Stuttgart , er¬
nannt und bereits hier eingetroffen . .

Wie sich schon jetzt beurtheilen läßt , wird in diesem Jahre
die Auswanderung Süddeutschlands , Kurhessen eingeschlossen ,
noch stärker sein , als Dies seither in irgend einem Jahre der
Fall gewesen ist. In Kurhessen allein sollen über 20,000
Personen zur Auswanderung bereits gerüstet sein , und wie
an andern Orten Süddeutschlands , so haben auch hier die
Auswanderungsagenten vollauf zu thun .

Wir erfahren soeben , daß heute der Bundestag eine
Sitzung halten wird , in welcher die Frage wegen der deut¬
schen Flotte zur Verhandlung kommen soll . Wir wollen
unsere Hoffnungen nicht hoch spannen , obschon die nordwest¬
lichen deutschen Staaten noch in der zwölften Stunde einen
Anlauf zur Erhaltung der Flotte gemacht haben . Auch
Bayern scheint unter Umständen zu Opfern geneigt ; Oester¬
reich hat eine Denkschrift über die Sache unter den Bundes¬
tags - Gesandten vertheilen lassen .

* * Bad Homburg , 15 . Febr . Unsere neuen Salons
nebst der zweiten Terrasse sind nun vollendet , und man ist
jetzt mit Ausschmückung der innern Säle beschäftigt . Die
Malerei wird dieselbe sein , welche in den Irsnte - et - un- Sälen
zu Baden so sehr gefällt , große Landschaften in Oel ; auch der
Blumensaal in Baden wird hier nachgebildet . Die Krystall -
lüstres und Möbel werden alle in Paris gefertigt . — Im

nächsten Monat wird die Eisenbahn von hier nach Frankfurt
in Angriff genommen .

Kassel , 11 . Febr. ( O . P . A . Z .) Seit drei Tagen sind
die kriegsrechtlichen Verhandlungen zur Aburtheilung der
Mitglieder des permanenten landständischen Ausschusses im
Gang . Die Urtheilsfällung wird indessen schwerlich vor
Ende künftiger Woche geschehen , indem man die von einzel¬
nen Mitgliedern des Ausschusses in ihrer Eigenschaft als
Privatpersonen begangenen politischen Kontraventionen in
denselben Prozeß und in dieselbe Prozedur mit ausgenommen
hat . Das permanente Kriegsgericht wird also in diesem
Fall zu erkennen haben : 1 ) über das Benehmen des Aus¬
schusses , den sogenannten Septembervervrdnungen gegenüber ;
namentlich über die von demselben an die Landesbehörden
erlassene Aufforderung , der landesherrlichen Verordnung
wegen Forterhebung der Steuern keine Folge zu geben ; 2 ^
über die Zuwiderhandlung des Ausschusses gegen eine bun¬
deskommissarische Anordnung , welche ihm eine - jede amtliche
Thätigkeit bei Meidung kriegörechtlicher Ahndung untersagte ,
durch die bei dem Oberappellationsgericht eingereichte Mi -
nisteranklage ; 3 ) über die Beleidigungen , welche sich vr .
Gräfe gegen die Regierung in einer dem Druck übergebenen
Schilderung der kurhessischen Zustände hat zu Schulden kom¬
men lassen ; 4 ) über die Ehrenkränkungen , resp . Majestäts -
beleidigung , welche sowohl die an den Oberbefehlshaber ,
Generalleutnant v . Haynau , und an Se . kön . Hoh . den Kur¬
fürsten gerichteten „ offenen Briefe " des Hrn . Henkel , als
auch seine durch den Druck verbreitete Vertheidigungsschrift
enthalten , und endlich 5 ) über die Vergehen schwerer Maje¬
stätsbeleidigung und versuchten Hochverrats , auf welche Nr .
Kellner angeklagt ist. Gegen das fünfte Mitglied des Aus¬
schusses, Professor Bayrhoffer , wird in oonluuisoiam vorge¬
schritten werden . Aus dieser Zusammenstellung der einer
kriegsrechtlichen Aburtheilung unterbreiteten Anschuldigun¬
gen läßt sich die Wichtigkeit dieses Prozesses erkennen und
die Spannung erklären , mit welcher man dem Ausgang des¬
selben entgegen sieht .

Kassel , 14. Febr. ( K . Z) Heute Nacht gelang es dem im
hiesigen Kastell in Verhaft gehaltenen vr . Kellner , zu entwei¬
chen. Er scheint sich an einem Seile über eineZwischenmauer
herabgelassen zu haben , um an die Fulda zu kommen . Ein
Soldat , Namens Zinn , der von 10 bis 12 Uhr im Kastell
auf Posten stand , soll mit durchgegangen sein . Seine Uni¬
form fand man , wie erzählt wird , am diesseitigen Ufer beim
Packhofe .

Hamburg , 9 . Febr . Bei Wandsbeck hat in den letzten
Tagen ein blutiger Zusammenstoß zwischen österreichischen
Soldaten und den Gränzgendarmen stattgcfunden , wobei
beide Theile von ihrer Schußwaffe Gebrauch machten . Es
versuchten nämlich die österreichischen Soldaten verschiedene
zollpflichtige Gegenstände ins Holsteinische hineinzuschmug¬
geln , und da sie sich von den holsteinischen Gendarmen ver¬
folgt sahen , schossen sie auf diese scharf , ohne aber einen der¬
selben zu treffen . Bei dem Gegenangriff der Gendarmen
sollen nun einige Oesterreicher verwundet worden sein . Die
Szene endigte mit der Verhaftung der Soldaten .

Der Ehefrau des vielgenannten Ruschak -ist in diesen
Tagen wieder ein Dekret des Senats zugegangen , worin die
Vergeblichkeit der im Interesse seiner Auslieferung gethanen
Schritte dargelcgt wird . Doch soll unsere oberste Re¬
gierungsbehörde in diesem Augenblick mehr als je geneigt
und entschlossen sein , der durch die Fama schon im voraus
angekündigten Abführung nach den Kaiserstaaten zuvorzu¬
kommen .

Berlin , 13 . Febr . ( O . P . A . Z .) Beide Kammern haben
einige Tage Ferien gemacht , um den Kommissionen zu Vor¬
arbeiten Zeit zu lassen . Vornehmlich war Dies in Erster
Kammer nothwendig , wo nicht nur der Bericht über die Ge¬
meindeordnung seiner Erledigung harrt , sondern auch die
Amendements und Anträge über Bildung der Ersten Kammer
um so mehr eine Einigung wünschenswerth machten , als die
Verfassung einen definitiven Beschluß über jede Verfassungs¬
änderung erst in zweiter , der ersten in einem Zeitraum von
drei Wochen folgenden Berathung möglich macht . Man hat
sich demgemäß in Erster Kammer in den beiden letzten Tagen
ausschließlich mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Die be¬
treffende Kommission hat gestern und heute mehrstündige Si¬
tzungen gehalten , und ist schnell genug zu einem Resultat ge¬
kommen . Der Heffter '

sche Antrag , welcher das reine Prin¬
zip königjicher Ernennung aufstellt , hat vor ihren Augen
nicht Gnade gefunden . Es wird dem Plenum , empfohlen
werden , über denselben zur Tagesordnung überzugehen .
Aber auch der Ihnen mitgetheilte Antrag von Alvensleben ,
Stahl und Gaffrvn hat Abänderungen erlitten , die indessen
nur hauptsächlich formeller Natur sind . Gegen den Ausdruck
„ Abgeordnete " in jenem hatte der Minister des Innern ,
welcher beiden Sitzungen wegen Wichtigkeit der Sache per¬
sönlich beiwohnte , obwohl die Regierung zu vertreten dem
Unterstaatssekretär Frhrn . v. Manteuffel aufgetragen war ,
Bedenken erhoben . Dieselben sind in dem schließlichen An¬
trag vermieden , der nun in folgender Gestalt der Kammer
von der Kommission vorgelegt werden wirb . 1 . An
Stelle der 88 . 65 , 66 , 67 und 68 der Verfassungsurkunde
vom 31 . Januar 1850 tritt die Bildung der Ersten Kammer
durch Anordnung des Königs . 8 . 2 . Die Erste Kammer
soll bestehen : s) aus den großjährigen Prinzen des Königs¬
hauses , b ) aus den Häuptern der hohenzollernschen Fürsten¬
häuser , o) aus den Häuptern der frühern reichsständischen
Geschlechter , ä ) aus den Häuptern der Familien , denen das
Recht auf Sitz und Stimme in der Ersten Kammer in Lineal¬
erbfolge verliehen wird ; o) aus Mitgliedern , welche von
korporativen Vereinen des größern , vornehmlich des alten
und des befestigten Grundbesitzes , die der König beststnmt ,
zur Ersten Kammer aus ihrer Mitte entsendet worden ; die
Zahl der Mitglieder dieser Kategorien soll mit Rücksicht auf
die Birilstimmen provinziell im Verhältniß stehen ; k) aus
Mitgliedern der Obrigkeiten der großen Städte und der Uni -

I versitäten nach Anordnung des Königs . 8 . 3 . Die Wirk¬
samkeit der Ersten Kammer beginnt vom 1 . August d. I . ;
bis zu diesem Zeitpunkt bleibt es bei den Wahlgesetzen vom
6 . Dezember 1848 und 30 . April 1851 .

"
In der Kommission hat sich eine bedeutende Majorität für

Verwerfung des Heffter ' schen Antrags und für Annahme des
oben angeführten amendirten erklärt ; aber deßwegen steht
doch sein Schicksal im Plenum keineswegs fest. Denn hier
werden Fragen auftauchen , die man in der Kommission wohl
berührt , aber keineswegs erschöpft hat , uno für deren weit
auseinandergehende Beantwortung man sich daher begnügt
hat , eine vieldeutige Formel herzustellen .

Alienburg , 11 . Febr . ( D . A . Z .) Gestern fand die Ver¬
mählung des Erbgroßherzogs Peter von Oldenburg und der
Prinzessin Elisabeth , dritten Tochter des Herzogs Joseph von
Altenburg , statt . Seit lange war in unserm Schlosse nicht
ein so bewegtes Leben , waren in unserer Stadt nicht so viele
Personen aus den höheren und höchsten Kreisen versammelt .
Von Fürsten waren der König von Hannover mit Gemahlin
( der Schwester der Braut ) schon vor mehreren Tagen hier
eingetrvffen ; der Großherzog von Oldenburg , der Vater des
Bräutigams , nebst Prinzessin Friederike , kamen am 8 . Febr . ;
im Laufe des 9. Febr . der König von Preußen , der Groß¬
herzog von Mecklenburg - Schwerin , der Fürst von Neuß -
Greiz , die Erbprinzen von Sachsen - Meiningen und Anhalt -
Dessau ; am Morgen des 10 . Febr . endlich der König von
Sachsen nebst den Prinzen Johann und Albert . Zur Vor¬
feier , am 9 . Febr . , Abends nach 10 Uhr , nach der Ankunft
des Königs von Preußen , brachten die Schüler des hiesigen
Gymnasiums einen Fackelzug mit Musikbegleitung . Die
Trauung des fürstlichen Paares fand gestern Abends gegen
8 Uhr statt ; vollzogen wurde sie in dem großen Saale des
herzoglichen Schlosses von dem Hofprediger und Konsistvrial -
rath Ur . Sachse .

Wien , 11 . Febr . Ueber die Wirkungen des Zolltarifs
äußert sich Werth . Geschäftsb . : „ Mehr und mehr schwinden
die Besorgnisse , welche gegen die konsequente Durchführung
einer tief und vielfach erwogenen Arbeit so lebhaft auftraten .
Die Einkäufe fremder Maaren auf unserer Hauptmaulh blei¬
ben unter den mäßigsten Erwartungen und beschränken sich
auf ganz unerhebliche Sendungen feinerer Putzsachen , Nürn¬
berger und Srahlarbeiten , Buchbinderersorderniffe re . Die
fremden Waarenmuster , weit emfernt , den heimischen Fabri¬
kanten zu entmuthigen , flößen ihm immer mehr Selbstver¬
trauen ein . Für nicht wenige und wichtige Fabrikations¬
zweige dürfte der herbeigeführte Kontakt mit dem Auslande
eher vermehrten Export , als vermehrten Import zur Folge
haben " . — Mit Beziehung auf Böhmen und Prag insbeson¬
dere äußert sich das „ C. Bl . a . B ." über denselben Gegen¬
stand in folgender Weise : „ Die Einfuhr der yor dem 1 . Febr .
außer Handel gesetzten Artikel , von denen man mit dem Ein
tritte des neuen Systems überschwemmt zu werden ver -
muthete , hat wenigstens bisher nur in unbedeutendem Maße
stattgefunden . Allerdings waren sehr große Waarenvor -
räthe in den Magazinen des Prager Hauptzollamts vor dem
1 . Febr . aufgehäuft gewesen ; allein die große Mehrzahl der¬
selben bestand aus jenen Rohstoffen , deren Herabsetzung im
Zolle bevorstand . Dieses Faktum , vereint mit dem Um¬
stande , daß auch seit dem 1 . Febr . fortwährend ein unge¬
meiner Andrang zur Verzollung von derlei Rohstoffen statt¬
findet , berechtigt zu dem sichern Schluffe auf vermehrten
Fabriksbetrieb . Zu den am meisten eingesührten Artikeln in
diesem Fache müssen Krapp , Indigo und Baumwolle gezählt
werden . Unter den Konsumtionsgegenständen war besonders
Kaffee in großen Massen aufgespeichert , und es ist bei der
Zollherabsetzung desselben ein Sinken des Preises dieses viel¬
beliebten Artikels zu erwarten . Dagegen ist von feinen
Maaren bisher noch wenig vorgekommen ; nur von feiner
Schaafwolle sind einige Parthien aus dem Auslande einge¬
führt worden . Was feine Metallarbeiten , namentlich Gold ,
betrifft , so dürfte erst die bevorstehende Leipziger Ostermeffe
hierüber zu einem Schluffe auf den zukünftigen Import nähere
Anhaltspunkte bieten , wobei jedoch die Wahrnehmung nicht
übergangen werden darf , daß die Leipziger Messe zufolge der
Beobachtungen gewiegter Handelsleute in jüngster Zeit um
einige Grade an ihrer europäischen Wichtigkeit abgenommen
hat . Zu der Hoffnung , daß bas neue Zollsystem belebend auf
die inländische Produktion und Industrie wirken werde ,
dürste wohl auch die Thatsache berechtigen , daß fortwährend
eine bedeutende Hereinbringung von Musterwaaren stattfin¬
det . — Was die Zollmanipulation betrifft , so war es vor¬
auszusehen , daß die Freimachung so großer Waarenvorräthe ,
wie sie vor dem 1 . Februar angehäuft waren , die Thätig¬
keit der Zollbeamten in außerordentlich erhöhtem Maßstabe
in Anspruch nehmen werde ; ein Verhältniß , welches auch
jetzt bei dem gegen die Vorperiode so bedeutend und bleibend
gesteigerten Verkehre fortwährt , und die Vermehrung des
Personals im allseitigen Interesse sehr wünschenswerth macht .
Andererseits ist aber auch zu erwähnen , daß die sorgfältige
Nomenklatur des neuen Zolltarifs sammt seinem Anhänge
die Zahl ver Anstände wesentlich vermindern dürfte , und daß
in dieser Beziehung der Regierung der aufrichtige Dank der
Handelswelt gebührt ."

Die „ Allg . Z ." schreibt von Prag : Fürst von Fürstenberg ,
der einige Tage in unserer Stadt verweilte und dann nach
Wien abreiste , hörte neulich in einer Privatuntcrhaltung
unfern ausgezeichneten Violinvirtuosen F . Laub spielen , er¬
kundigte sich nach dessen Lebensverhältniffen , und da er hörte ,
daß die Violine , auf der er spielte , nicht sein Eigenthum sei,
weil er den hohen Preis ( 1200 fl .) nicht erschwingen könne ,
schenkte ihm der kunstliebende Fürst zum Ankauf 1000 fl. K .-M .

Schweiz .
-s* Aus der Schweiz , 14 . Febr . Einer der Krebs¬

schäden der Schweiz sind die noch rückständigen Kriegs¬
schulden aus dem . Sonderbundskrieg , welche schwer auf den
überwundenen Kantonen lasten und eine Quelle ewiger Un¬
zufriedenheit bilden . Die Radikalen selbst scheinen allmählig
einzusehen , daß es noth thut , an Ausreutung dieses Nebels



zu gehen , und so hat ein gemäßigt -radikaler Verein , der

„ veröle ustionsl " zu Genf mit Challet -Venel an der Spitze ,
den Aufruf zu einer Nationalsubskription erlassen , wodurch
der Rest gedeckt werden soll . Er beträgt 2,300,000 Schw .
Franken . Die Ansprache selbst ist von warmem patriotischem
Gefühl durchdrungen und gut gemeint ; von einem praktischen
Erfolg kann jedoch kaum die Rede sein .

Frankreich .
-s- Paris , 13 . Febr . Der „ Moniteur " enthält ein Dekret

über Anweisung einer Summe von 522,000 Fr . zur Be¬
zahlung der fälligen Zinsen der griechischen Anleihe , da die
Gebrüder Rothschild erklärt haben , von der griechischen Re¬

gierung die benöthigten Fonds nicht erhalten zu haben ; fer¬
ner ein anderes über Konzession der kleinen Eisenbahnen von
Dijon nach Besancon nebst Zweigbahn auf Gray und von
Dole nach Salins

'
an Privatunternehmer ; endlich eine Ver¬

ordnung , wodurch eine Art von Amtsblatt für alle Gemeinden
der Republik eingeführt wird . In den einleitenden Betrach¬
tungen wird gesagt , das „ Bulletin des lois " erfülle in seiner
gegenwärtigen Form den Zweck seiner Gründung nicht ; diese
Gesetzsammlung sei fast überall in den Archiven der Mairien

Vergraben , so daß das Volk von den Regierungsakten
Nichts erfahre , deren Kenntniß für dasselbe von Interesse ist .
Um daher eine Abhilfe zu schaffen , ohne den Gemeinden neue

Lasten aufzulegen , wird verordnet , daß in Zukunft die Ge¬
meinden , mit Ausnahme der Kantonalhauptorte , das „ Bull ,
d. lois " nicht mehr und dagegen ein auf Veranstaltung und
unter Aufsicht des Ministers des Innern redigirtes Blatt er¬
halten , welches die Gesetze , Dekrete und Instruktionen der Re¬
gierung oder eine kurze Analyse davon gibt . Diese offizielle
Veröffentlichung soll in zwei Theile getheilt werden , wovon
der eine in den Archiven der Mairie aufbewahrt bleibt und
der andere am augenfälligsten Orte in der Gemeinde ange¬
schlagen wird . Die Gemeinden sind gehalten , sich darauf zu
abonniren .

L . Napoleon hat vor einigen Tagen den Vereinsvorstand der
dramatischen Schriftsteller bei sich empfangen , der ihm durch
seinen Präsidenten Viennet für die kürzlich abgeschlossenen
Verträge zur Sicherstellung des literarischen Eigenthums im
Auslande zu danken gekommen war . Der Präsident der Re¬
publik äußerte in seiner Antwort : Er sei lange der Literatur
und den Künsten zugethan , und lege einen hohen Werth darauf ,
daß dieselben unter seiner Regierung den höchstmöglichen
Grad von Gedeihen und Glanz erreichten . Schließlich sprach
er von der Zweckmäßigkeit , diese Verträge auszudehnen und
sie namentlich mit den am meisten benachbarten und am mei¬
sten nachdruckenden Ländern abzuschießen .

Der letzte Ball auf dem Kriegsministerium war sehr glän¬
zend und zahlreich besucht ; 3200 Personen , worunter 900
Damen , waren eingeladen worden . Viele Generale waren
aus den Provinzen nach Paris gekommen , um dem Balle
beizuwohnen ; unter denselben befand sich der in Lyon kom -
mandirende General Castellane . Die Schüler der militäri¬
schen Schulen von Metz und Besancon waren ebenfalls reprä -
sentirt . Die Minister , das diplomatische Korps , mehrere
fremde Offiziere , die Prinzessin Mathilde und fast alle hö¬
heren Beamten , sowie viele Fremde von Auszeichnung wohn¬
ten dem Feste ebenfalls .bei . Auffallender Weise war der
Präsident der Republik nicht anwesend . Unter den fremden
Offizieren befand sich ein preußischer Offizier in weißer Uni¬
form , der allgemeines Aufsehen erregte und zu den Helden
des Festes gehörte . Man tanzte bis 7 Uhr Morgens .

Der „ Constitutionnel " bringt heute ebenfalls die Nachricht
von dem Gesuche des Herzogs von Rohan , das derselbe we¬
gen der Rehabilitation des Prinzen von Conde gestellt hat .

In Besancon wird Montalembert als Kandidat zum gesetz¬
gebenden Körper auftreten .

Nach den neuesten Nachrichten hat die in den Provinzen
entstandene Aufregung wegen des Zirkularschreibens Persig -
ny ' s über die Freilassung der wenig bei den Dezemberereig¬
nissen kompromittirten Personen keine ernstliche Folgen ge¬
habt . Zn dem Jura -Departement sind 84 Personen , in Mar¬

seille 50 und in Lroyes 37 Personen in den letzten Tagen in
Freiheit gesetzt worden .

Von den Auswanderern nach Kalifornien sind bedauerns -
werthe Nachrichten hier angekommen . Der - „ Foi " ist be¬
kanntlich im Dezember von Havre mit 3000 Emigranten der
Goldbarren -Lotterie abgesegelt . Schon nach vierzehntägiger
Fahrt brach ein Komplott gegen den Kapitän Hubert auf dem
Schiff aus , welches jedoch unterdrückt wurde . Am Senegal
wurden die Hauptmeuterer den Gerichten übergeben . —
Der vom Maiattentat 1848 her zur Deportation verurtheilte
Huber , der lange Jahre hindurch wegen seiner Theilnahme
an den revolutionären Ereignissen im Kerker geschmachtet
hatte und zuletzt in Belle Jsle saß , hat einen Brief an den
Präsidenten der Republik geschrieben , worin er von seinem
langjährigen politischen Treiben auf das offenste spricht und
in Folge der vielen Täuschungen , die er erfahren , der Po¬
litik entsagt . Er ist begnadigt worden . — Peter Bona¬
parte verheirathet sich binnen kurzen mit der Tochter eines
Architekten , Namens Bacheloz . — Der Graf von Cham -
bord hat an den General Marquis d'

Epinay St . Luc , Prä¬
sidenten des nationalen Vereins , ein Schreiben gerichtet , in
welchem er für ihm bewiesene Theilnahme bei dem Tode der
Herzogin von Angouleme dankt . Der Brief schließt mit
folgenden Worten : „ Ja , meine heilige und verehrungs¬
würdige Tante bittet jetzt im Himmel für jenes Frankreich ,
welches sie auf Erden so sehr geliebt hat ; sie wird , ich habe
das feste Vertrauen , vom Himmel erhalten , daß auf die
Tage der Gerechtigkeit endlich für uns Tage der Barmherzig¬
keit folgen ."

Spante « .
V Madrid , 8 . Febr . Die „ Madrider Zeitung " ver¬

öffentlicht heute einen langen Bericht - über die Hinrichtung
Merino ' s . Der Körper des Mörders wird verbrannt und
in ein vorher dazu vorbereitetes Grab gelegt . Der Gesund¬
heitszustand der Königin hat sich sehr gebessert ; das Buch ,
welches für Diejenigen , welche sich nach der Gesundheit der
Königin erkundigten , aufgelegt war , ist geschlossen worden .

Belgien .
Brüssel , 12. Febr. Das erstinstanzliche Gericht in ,

hiesiger Stadt hat den Herausgeber des „ Bulletin francais "
mit seiner Klage gegen die Polizeibeamten auf Schadenersatz
und Wiedererstattung der mit Beschlag belegten Blätter ab¬
gewiesen und in die Kosten des ^ Verfahrens verurtheilt .

Der portugiesische Gesandte am belgischen Hof , Hr . v .
Saissalle , ist abberufen worden .

Greppo und Marc Dufraiffe , Beide aus Frankreich ver¬
bannt , sind hier angekommen .

Großbritannien .
London , 13. Febr. ( V. Bl .) Der Minister des Aus:

wärtigen , Graf Granville , erklärte heute im Unterhauset
„ Die Nationen müßten handeln , wie sie wünschten behandelt
zu werden ; sie müßten sich also nicht schämen , begangenes
Unrecht einzugestehen ." Er fügte hinzu : „ Sobald ich von
der Gewaltthat Kenntniß erhielt , welche der Befehlshaber
des „ Erpreß " an einem amerikanischen Fahrzeug verübt ,
habe ich der Regierung der Bereinigten Staaten das Be¬
dauern Großbritanniens ausgedrückt ; ich hoffe also , demsel¬
ben Verfahren von Seite Oesterreichs , bezüglich auf die Ver¬
letzung eines Unterthans Ihrer großbritannischen Majestät
durch einen österreichischen Offizier in Toscana entgegen¬
sehen zu dürfen ."

DerChartistenführerund Parlamentsmitglied F . O ' Connor
hat sich jüngst durch ein abgeschmacktes Betragen im Ly¬
zeumstheater kompromittirt ( er ahmte unter tollen Gebehr -
den die Töne der Musik nach ) ; dadurch bekam er mit der
Polizei Händel , welcher er sich gewaltthätig wjdersetzte und
wurde deßhalb zu siebentägiger Haft verurtheilt . Man glaubt ,
das ehrenwerthe Mitglied füx Nottingham leide stellenweise
an Irrsinn .

Die von Lord John Russell eingebrachte Reformbill wird
nur von den whigistischen Blättern vertheidigt . Der radi¬

kalen Partei genügt sie natürlich bei weitem nicht , und die
torystischen Organe spotten über das Manöver des Whig -
kabinets , sich durch derartige Maßnahmen populär zu
machen .

Lord Palmerston gab vor einigen Tagen ein großes Ban¬
kett , welchem außer den Ministern ( mit alleiniger Ausnahme
Lord John Russell ' s ) und einer großen Anzahl anderer in¬
ländischer Notabilitäten auch mehrere Mitglieder des diplo¬
matischen Korps , worunter der französische Gesandte und der
Prinz Nikolaus von Nassau , beiwohnten .

Neueste Post .
s Für die zweite Lesung der Reformbill ist der 27 . Febr .

anberaumt . Lord John Russell hat ferner eine Bill zur Un¬
terdrückung der bei den Wahlen vorkommenden Betrügereien
eingebracht . Nächsten Montag wird der Premierminister
die auf die Miliz bezügliche Bill einbringen . Der Handels¬
minister Labouchere hat eine Bill angckündigt , kraft welcher
die Königin ermächtigt sein soll , auf anderem als dem Ver¬
tragsweg Bestimmungen abzuschließen zu Gunsten der in
Schifffahrtssachen mit den auswärtigen Nationen herzustel¬
lenden Reziprozität .

Von verschiedenen Seiten wird das Gerücht von einem
Mordanschlag auf das Leben L . N . Bonaparte ' s verbreitet ,
welches jedoch von der Polizei aufgespürt und dadurch ver¬
eitelt worden sei . Man habe die Abendgesellschaft bei dem
Kriegsminister als die Gelegenheit festgesetzt, wo das Atten -
tät zur Ausführung gebracht werden sollte . Die „ Kölner
Zeitung " will wissen , das Komplott habe seinen Sitz in dem
Offizierkorps eines Geniersgiments gehabt . Der Prinz -
Präsident wohnte der Gesellschaft nicht bei , fuhr aber am
Abend in die komische Oper . Sieben Verschwörer seien ohne
alles Aufsehen in den Vorzimmern des Kriegsministers ver¬
haftet worden . Bedarf der Bestätigung .

Der Abzug der Bundestruppen aus Holstein wird wahr¬
scheinlich den 18 . oder 20 . d. beginnen . Verschiedene vor¬
bereitende Bewegungen haben bereits stattgefunden .

Die preußische Erste Kammer fährt in ihren Revisions¬
verhandlungen fort . Am 14 . d . wurde mit 87 gegen 56
Stimmen ein ( von den Abgg . v . Zander und v . Alvenöleben )
angeregter Kommissionsantrag auf Abänderung des § . 99 der
Verfassung angenommen , wornach der Ausgabeetat in einen
ordentlichen und einen außerordentlichen zerfällt .
Der in dem ersten Jahre der nächsten Legislaturperiode durch
ein Gesetz festzustellende Etat der ordentlichen Ausgaben kann
nur in Uebereinstimmung der Staatsregierung und der *beiden
Kammern abgeändert werden , und bis diese Einigung er¬
folgt , ist die Staatsregierung ermächtigt , in Gemäßheit deS
Etats die Ausgaben fortzuleisten . Auf Grund des also festge¬
stellten Etats der Einnahmen und der ordentlichen Ausgaben ,
welche sich im Laufe des Jahres ereignet haben oder als noth -
w endig erkannt werden , werden dieselben in einer Zusam¬
menstellung von der Staatsregierung alljährlich vorgelcgt und
durch ci >Eesetz festgestellt . Zur besseren Uebersicht veranlaßt
die StaMKegierung alle drei Jahre , und zwar in dem
ersten Jnpre der Legislaturperiode der Zweiten . Kammer
eine den Kammern mitzutheilende neue Ausfertigung des
ordentlichen Etats . Die Feststellung des Etats für die außer¬
ordentlichen Ausgaben erfolgt alljährlich durch ein Gesetz .— Ferner wurde dem Antrag v. Zander ' s gemäß der Kom¬
missionsantrag mit 85 gegen 55 Stimmen angenommen , wo¬
nach die Bestimmung aus der Verfassung wegfallen soll ,
welche besagt

'
, daß die Erste Kammer das Budget nur im

Ganzen annehmen oder ablehnen dürfe .
Die sardinische Deputirtenkammer hat am 10 . d . das Ge¬

setz angenommen , welches fremde Souveräne vor Ausschwei¬
fung der Presse schützen soll . 100 Stimmen waren für , 44
gegen das Gesetz . Später erfuhr man , daß in der geheimen
Abstimmung 98 für , 42 gegen das Hesetz gestimmt hatten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

KroßherzoglicheS Hoftheater .

Dienstag , den 17 . Februar , 23 . Abonne¬
mentsvorstellung , 1 . Quartal : DieSchule
des Lebens , Schauspiel in 5 Aufzügen ,
nach einem Mährchen , von E . Raupach .
„ Sancho Perez " Hr . B o d e n , vom König¬
städtischen Theater in Berlin , als Gast .

Todesanzeigen .
^ .73,W1 . Rastatt . Am 14 . d . Mts .,

Morgens 6 Uhr , ist uns unsere geliebte , gute
Tockter Lb ekla mit den heiligen Sterb -
sakramemen vergehen , durch den Tod am
Nervenfieber entrissen worden , nachdem sie
kaum das zwanzigste Jahr zurückgelegt und
durch Wahl thres Herzens eine glückliche
Braut war . Mit dem tiefsten Schmerze geben
wir unfern Freunden und Bekannten die Nach¬
richt des schweren Unglückes , das uns be¬
troffen hat .

Rastatt , den 14 . Februar 1852 .
Frhr . von Hinckeldey , Oberst ,
Marie Freifrau von Hinckeldey ,

geborne von Toussaint .
^ .77 . Bruchsal . Diesen Morgen ^ 5

Uhr verschied unser liebes Töchterchen Mar ie .
Freunde und Bekannte bitten um stille Theil¬
nahme ,

Bruchsal , den 15 . Februar 1852 ,
G . I . Junck , und

_ M . L . Junck , geb . Reinacher .
4 .89 . ( 2) 1. Karlsruhe . In der Kunsthandlung

von I . Velten ist erschienen :
Porträt von Wilhelmine Thöne , großh.

bad . Hofschauspielerin , als Deborah ;
gemalt von Th eich s , gest. von Knolle .
2 fl. 42 kr.

.4 . 1 . (2)2. Karlsruhe .
Anzeige und Empfehlung .

Unterzeichnete macht einem geehrten Publikum
die ergebenste Anzeige , daß sie das Geschäft ihres
seligen Mannes von nun an wieder unter der
Leitung eines tüchtigen Geschäftsführers sortbe -
treibt , und deßhalb im Stande ist, allen Anfor¬
derungen zu entsprechen , unter Zusicherung Hüter
und billiger Bedienung .

Zimmermeister Heck s Wittwe .
4 .38 . Möhringen .

Arzt Gesuch .
Die hiesige Stadtgemeinde wünscht einen in

allen drei Fächern lizenzirten praktischen Arzt in
ihre Mitte zu erhalten , und sichert einem solchen ,
nebst frei Logis und vier Klafter Holz , noch 200 fl .
Geld als jährlichen Gehalt zu .

Bewerber hiefür wollen sich unter Vorlage ihrer
Lizenz - und Leumundszeugnisse

innerhalb 14 Tagen
bei dem Gemeinderath melden .

Die nähere Unterhandlung bleibt Vorbehalten .
Möhringen , den 8 . Februar 1852 .

Gemeinderath .
Fischler .

vät . Gut .

4 .87 . ( 2) 1. Karlsruhe . Ein junger
Mensch , der die Kellnerei erlernt hat ,

sucht eine Stelle , und der Eintritt könnte sogleich
oder auf den l . März geschehen . Das Nähere er¬
fahrt man bei der Expedition dieses Blattes .

- ^ .86 . (4 ) 1 . Karlsruhe .

Gegen Vergütung einer sehr guten
Provision werden tüchtige Leute zum
Verkaufeines couranten Artikels , wel¬
cher sowohl in Städten als auch auf
dem Lande Absatz findet , gesucht . Kauf¬

männische Kenntnisse sind nicht erfor¬
derlich .

Hierauf Reflektirende belieben ihre
genaue Adresse franko an die Expedi¬
tion dieses Blattes einzusenden

4 .72 . ( 3) I . Karlsruhe .
Äpothekeverkauf .

In einem bevölkerten Städtchen -des
badischen Unterrheinkreises ist eine gang¬

bare Apotheke zu verkaufen .
Nachricht ertheilt die Expedition dieses Blattes .

4 .46 . ( 3) I . Bruchsal .
Zu verkaufen .

Die Liegenschaften der früheren Tuch¬
fabrik in Frauenalb , mit Wasser¬

werk und Waffergercchtigkeit , sind um äußerst bil¬
ligen Preis zu verkaufen . Näheres bei Adv . Kusel
in Bruchsal .

> 85 . (3) 1 . Mosbach . Ich
biete zum Verkauf sn :

3 kupferne Bierkessel von 3 '/r , 4 «/ -- und
18 Ohm ,

1 kupfernen Branntweinkessel mit Hut ,
Schlange , Rohr ,

und ersuche Liebhaber , sich an mich zu wenden .
Mosbach , den 14 . Februar 1852 .
Martin Schieferdecker , Wittwe.

4 .88L4 ) ! . Rastatt . ( Zu verkau¬
fen . ) Ein fast noch ganz neuer Wiener

Flügel mit schönem Tone ist wegen Abreise zu
verkaufen , und zu erfragen beim k. k. österreichi¬
schen Herrn Regimentsarzt zu Rastatt .

4 .45 . ( 2) 1. Allmannsweier .
Eichstämme -Versteigerung .

Die Gemeinde Allmannsweier läßt am
Montag , den 23 . Februar d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,

im vastgen wememdSwald gegen baare Bezablun
vor der Abfuhr versteigern

5 Stämme Holländer - Eichen .
Die Zusammenkunft ist im Schlag .

Allmannsweier , den II . Februar 1852 .
Das Bürgermeisteramt .

Rudel .
vät . Dietrich , Rathschr .4 .40 . Mörsch , Amts Ettling «

Forlen - Stammholz -Ver -
steigerung .

Die Gemeinde Mörsch läßt bis
Samstag , den 21 . Februar d. I .,in ihrem Gemeinde - Hardtwald
St ^ B 'w 'm Agende Forlenstämrm

welche sich zu Holländer -, Bau - und Nutzholzstämmen eignen , versteigern . Die Zusammenkunft i
Morgens halb 8 Uhr am Mvrsch - Ettlinger Weram sogen . Hefenweg , wo die nähern SteigerungS
dedrngniffe eröffnet werden ; wozu einladet ,

Mörsch , den 14. Februar 1852 ,
^ Der Gemeinderath ,

Knäbei . -
Nr . 209 . Graben . ( Holzversteige

rung .) Zn dem Domänenwald „ Kammcrforstwerden m kleinen Loosabtheilungen versteigert ,Montag , den 23 ., und D i c n st a den 24 . l . M .200 Stück forlene Gerüst - und Tabaksstangen , 50tStück gemischte Hopfenstangen , 7500 Stück buchen
Bohnenstecken , 136V , Klafter buchenes , 15 '/ , Klafter eichenes , und 55 Klafter forlenes und aemis -bte ,
Scheitholz , 119 ' / - Klafter bucheneSBlnd gemischte ,
Prügelholz , 48 Klafter Stockholz , 9150 buchenund 23,425 Stuck gemischte Wellen ;

^
Donnerstag , den 26 . , » . Freitag den 27 l M

184 eichene Holländer - , Nutz und Baustämme
zS .

fo ^
ne B - ustämme ; i EsLn -7 34 Buches 1

^ Erlen -, 7 Lmden - und 3 Birken - Nutzholzstamme . Die Zusammenkunft ist früh hall
ber Hauptallee beim Graben « Feldund am 26 . l . M . bei der Saugrabenbrücke .

Graben , den 14. Februar 1852 .
Großh . bad . Bezirksforstei . »

M e n z e r .



^ 922 . (3)2. Karlsruhe .
Uebernahme der Eifenarbeit für die ELfenbahnbrucke

über die Kinzig bei Offenburg .
Nachdem in Folge Allerhöchster Entschließung Seiner kön. Hoheit des

Großherzogs vom 4 . d . M . aus großh . Staatsministerium der vorgelegte Bauplan über die
definitive Wiedererbauung der durch das Hochwasser vom 1 . August v. I . zerstörten Eisen¬
bahnbrücke über die Kinzig hei Offenburg die Allerhöchste Genehmigung erhalten hat , soll
nunmehr unverweilt der Vollzug der Ausführung der neuen Brücke ins Werk gesetzt werden .

Die Konstruktion der neuen Brücke besteht dem Wesentlichen nach in der Anwendung
dreier eiserner Gitterwände , welche , die ganze Kinzig in einer freien Weite von 210 Fuß
zwischen den Landfesten übersetzend , unter sich durch eiserne Querträger , welche die beiden
durch das mittlere Gitter von einander getrennten Schienengeleise tragen , verbunden sind.

Zu den Gitterwänden soll alles Eisen , was von den ärarischen Hüttenwerken geliefert ,
beziehungsweise gewalzt werden kann, von diesen bezogen werden , und nur diejenigen Eisen¬
stücke, zu deren Darstellung die Kräfte der ärarischen Walzwerke nicht hinreichen , sollen von
auswärtigen Hüttenwerken bezogen werden .

Zu den Querträgern werden für diesen Zweck noch taugliche , bereits aus der Bahn
herausgenommene Bahnschienen verwendet .

Die ganze Arbeit beabsichtigt man , insofern annehmbare Angebote gemacht werden , an
einen solchen Uebernehmer zu vergeben , welcher sowohl durch seine Einrichtungen als durch
seine bisherigen Leistungen , sowie durch genügende Zuverlässigkeit über Tüchtigkeit und Ver¬
mögen , diejenige Sicherheit darbietet , welche für die Solidität , Genauigkeit und Schnellig¬
keit der Ausführung dieses großartigen Bauwerkes verlangt werden muß . Zugleich wird
bemerkt, daß die Arbeit an der Brückenstelle selbst vollzogen werden muß .

Die Aufstellung der Gitter und die Zusammensetzung der ganzen Brücke wird von dies¬
seits geschehen .

Sollten keine annehmbaren Preisangebote gemacht werden , so wird die Ausführung
in eigener Administration stattfinden .

Diejenigen Techniker , beziehungsweise Besitzer von technischen Etablissements , welche
die vorstehend bezeichnten Bestimmungen eingehen zu können sich vereigenschaftet halten ,
werden hiermit eingeladen , über die näheren Bedingungen in Offenbnrg sich an den die
obere Leitung des Baues besorgenden großh . Postrath Hrn . Ruppert zu wenden , und nach
genommener Einsicht an Ort und Stelle sofort ihre Angebote an die unterfertigte Stelle ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1852 .
Großh . Direktion der Posten und Eisenbahnen .

> .78 . ( 2) 1.

IVölkili - IlllMsts -

Die ckes lkiesjä/t ^rAerr r-eAeirn «s «rAen käAÜe/iett Dienstes cker ' iVeekar --
ckampfboote Lrerse/ten ililil ist auf
« ks - r SS . /

'
estAesetLt .

Die in Aese/tie/it Mörlens N uae/t ^kn/curr/t ckes
ersten Disenba/tULUAes vau KtuttAar-t . — Dr » L^oi-Aens S E/t » .

/ /eitöi 'orru , «ken Die Dr > e ^ tittn .

IVvliveaiM

2332 E 3 «
Vortheilhafter !

von einer großen An
kr. c .

Indiennes , von teint . — 55
ksnlsisie ums et carresux . . . . . . — 60
8tolls 5. , pure Isiue . 1 60
8stin Isiue maire , äsiussse . . . . 2 90
vrsp rnßlsis . 2 95
roulsräs äe Lsüeu imprimes . . . 295
5lerino8 ^ pure Isiue , könne quslitv . . 2 25
t'Isuelle V» , Premiere qualitö . 2 95
Lrsnds sssortimens ü 'Lcosssis - /z L ^
Oksles tartsns '/» . 4 75

„ brocdes «lepuis . . . 15 —
„ M . pleiu t>ps csckemire

de 1'lnde , eu csckemire pur . . . . . 75 —
Oksles csrres do . do . 150 —

arenverkauf
l Artikel , so wie

Oksles längs eu csckemire pur
Oeventine uuie <L kssouuee . .

kr . 0 .
. . . 180 —
. . . 1 60

Werth - Verkauf ,
kr . 0 . kr . 0 .

8stin s Is reine , cüit . 4 50 2 95
vsmss , tond noir et couleurs . . 6 90 4 90
Isiretss d' Itslie . 6 90 4 90
Kros d'dcosse lautes couleurs . . 8 50 5 90
? srtie Oe ksute nouvesutes . . 8 et 9 — 5 90
Osmpss , dessin kracke , Lompsdour 12 — 690
Lrocsrd de Im , 10 de Isrge

30 et 35 — 19 et 20 —
Oes plus Iolies conkections de Is

ssison . 45 et 55 —
> .56 . (2) 1. Darmstadt .

Vekanntmachuyg .
Vom 1 . März v. I . an werden zwischen den Sta¬

tionen derMain -Neckar- Bahn : Langen , Darmstadt ,
Bensheim , Weinheim , Heidelberg , Mannheim , und
den Stationen der Offenbacher Bahn : Offenbach
und Sachscnhausen , direkte Fahrbillete für Perso¬
nen , deren Gepäck und Equipagen auSgegeben .

Die Tarife find auf den Stationen zur Kenntniß
des Publikums ausgehängt , und wird nur noch be¬
merkt , daß mit Einführung dieser Tarife der seit¬
her auf der Offenbacher Bahn angcwendete Gepäck¬
tarif seine Giltigkeit verliert .

Darmstadt , den 30 . Januar >852 .
Die Direktion der Main - Ncckar- Eisenbahn und die
Verwaltung der Eisenbahn von Offenbach nach

Frankfurt .
> .90. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)

Im großherzogl . Hardtwald , Distrikt Rintheimer
Schlag rc . , werden öffentlicher Steigerung aus¬
gesetzt.

Donnerstag , den 19 . d . M . :
325 Stück birkene Reife ,

V4 Klafter eichenes Scheitholz ( Nutzholz) ,l ' /v „ do . (Brennholz ) ,2 „ eichenes Prügelholz ,
I V4 ,, buchenes Scheit - und Prügelholz ,IV4 „ birkenes Scheitholz ,^ 4 ,/ forlenes Prügelholz ,5' /r ,, eichenes Stumpenholz ,
1 eichener Stumpen zueinem Hauklotz taug¬

lich ,
5275 Stück buchene Wellen ,
1075 „ birkene do . ,

75 „ forlene do . ,
575 Gebund buchenes Erbsenreis ,
397 „ birkenes Besenreis .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am
Schaltcrhaus bei der Fasanen - Garten - Mauer .

Karlsruhe , » en 15 . Februar 1852.
Graph . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .
> .47. (3) 1 . Karlsruhe .

Versteigerung des Schnittes von
Eichenstammholz.

Auf dem Holzlagerplatz bei der Eisenbahn -
Station Dinglingen soll un Laufe dieses Jahres

123,000 Kubikfuß Eichenstammholz zu Eisendahn -
Schwellen zugerichtet werden .

Das Schneiden dieses Holzes wird
Freitag , den 27 . d. MtS . ,

Nachmittags 2 Uhr, auf der Station Dinglingen
öffentlich versteigert ; wozu die Lusttragenden hier¬
mit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1852.
Inspektion der großh . Eisenbahn - Magazine und

Werkstätten .
Klingel .

> .49. Nr . 4879 . Sinsheim . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Zeit vom 28. v . M .
bis zum 3 . d. M . wurde dem Wilhelm Eichstetter
von Hoffenheim aus der Scheuer des Franz Dussel
von da mittelst Einsteigens ein vierrädriger Leiter¬
wagen entwendet .

Wir biten um Fahndung .
Sinsheim , den 13. Februar 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Link .

>.70. (3) 1. Nr . 4553. Stockach . ( Diebstahl
und Fahndung .) In der Nacht vom 5^6 . d . M .
wurde in das Rentamtsgebäude zu Langenstein ein¬
gebrochen und DiÄ fl . Geld entwendet . Daffelbe
besteht ausKroncnthalern , Zwei « und Ein - Gulden -
stücken, preußischen Thalern und Münze . Ein Theil
desselben war in ein weißes , ziemlich abgenütztes ,
in länglicht - viereckige Form gebogenes Papier ein-
gewickclt und befand sich unter den Kronenthalern
ein falscher österreich. von schwärzlichem Aussehen
und fettem Glanze . Derselbe trägt die Jahreszahl
1796 und befindet sich unter dem Bildnisse des
Kaisers Franz ein geprägtes latein . K in stehender
Schritt . Längs des Bildnisses ist ein Strich ein¬
geritzt und bei diesem etwas Metall abgeschabt .

W r bringen dies behufs derFahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Stockach, den 7 . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
> . 18. Nr . 6419. Lahr . ( Aufforderung .)

Soldat Norbert Fehrenbäch von Reichcnbach ,
dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird aufgefordert ,sich

binnen 3 Wochen
bei großh . Kommando des 1 . Jnfanteriebataillons
in Karlsruhe oder dahier zu stellen, indem er sonst

I als Deserteur '
angesehen und unter Versällung in

eine Geldstrafe von 1200 fl. — des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde .

Lahr , den 11 . Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vdt . Limberger .> .7. Nr . 5095 . Säckingen . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen Andreas und
Fridolin Hierholzer von NievergebiSbach , wegen
rachsüchtiger Beschädigung , nehmen wir unser Aus¬
schreiben vom 9 . September 1850, da sich Johann
Hottinger von Niedergisbach dahier gestellt hat ,anmit zurück.

Säckingen , den 10 . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
vdt . Ginshofer .

998 . Nr . 4213. Donaueschingen . ( Er¬
kenn tn iß . ) Nr . 265 . , II . Sen . In Unter -
suchungssachen gegen Sigmund Schneider von

' Lienheim , wegen Diebstahls , wird der von dem
Angeschuldigten gegen das Urthcil des großh . Hof¬
gerichts deS SeekreiseS vom 24 . Oktober v . I . ,Nr . 11,089, ergriffene Rekurs unter Verfüllung des
Rekurrenten in die dadurch veranlaßten Kosten als
verspätet für unzulässig erklärt .

Mannheim , den 15. Januar 1852.
Großh . bad . Oderhofgericht .

S t a b e l .
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf

diesem Wege eröffnet . Donaueschingen , den 8. Fe-
bruar1852 . Großh . bad . Bezirksamt . Montfort .

> .54. Nr . 4si2 . Pforzheim . ( Erkennt -
ni ß .) I . U. S . gegen Joseph , Agatha und Karo -
lina Häfner von Tiefenbronn , wegen böslichen
Austritts aus dem Unterthanenverbande ,

wird
erkannt :

Joseph , Agatha und Karolina Häfner von
Tiefenbronn seien des böslichen Austritts aus
dem Unterthanenverbande für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb ein Jedes derselben nebst
in ' /z der Untersuchungskosten unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit für das Ganze in
eine Geldstrafe , welche 3 Prozent ihres Ver¬
mögens beträgt , zu verurtheilen .

V . R . W .
Dies Erkenntniß wird der Karolina Häfner ,

deren Aufenthaltsort unbekannt ist , auf diesem
Wege eröffnet .

Pforzheim , den 9. Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

G r ä f f.
986 . (2) 2. Karlsruhe . ( Oesfentliche Auf¬

forderung .) Wer an die Verlassenschaftsmaffe
des verstorbenen Hrn . Hofmalers Helmsdorf
eine Forderung begründen kann, wolle solche am

Freitag , den 20 . d . M .,
Morgens 9 Uhr,

bei dem. Distriktsnotar Dumas , Neuthorstraße
Nr . 13 , dahier anmelben , ansonst bei derVerlaffcn -
schaftsauseinandersetzung darauf keine Rücksicht
genommen werden kann.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1852.
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

Gerhard
' .

vdt . Koch.
> .6 .(2) >. Karlsruhe . ( Erbvorladung .)

Peter Gorenflo von Friedrichsthal , ungefähr vor
4 Jahren nach Amerika ausgewanvert , ohne seither
Nachricht von sich gegeben zu haben , ist zur Erb¬
schaft seiner verstorbenen Schwester Philippine
Gorenflo von Fricdrichsthal berufen , unv wird
hiermit aufgefsrdert ,

binnen 6 Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft sich zu melden ,
widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt wirv ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgetavene zur Zeit
des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1852.
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

Schuster .
> .6 .(3) t . Karlsruhe . ( Erbvorladung .)

Christin « Gull von Langenalb , Oberamts Pforz¬
heim, vor mehreren Jahren nach Amerika ausge¬
wandert , ohne seither Nachricht von sich gegeben zu
haben , ist zur Erbschaft ihrer verstorbenen Tante
Karoline Gull von Welschneureuth berufen , und
wird hiermit aufgeforvert ,

binnen 6 Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft sich zu melden ,
widrigenfalls dieselbe Denjenigen zugetheilt wird ,
welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 13. Februar 1852.
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

Schuster .
> . 16 . Nr . 5292. Pforzheim . ( Aufforde -

rung . ) Auf Ansuchen des Joseph Grau von
Jspringen und dessen Ehefrau Katharina , geborne
Merkte , werden Diejenigen , welche - /z an 2 Vier¬
tel Acker in den Krcidenhelden , neben Jakob Grau
und Bernhard Grau 's Erbschaft ; Vs an 1 Morgen
1 Viertel Acker im GeigerSgrund , neben einem
Pforzheimer und Gottlicb Grau ; die Hälfte an
1 Morgen Acker am Sommerweg , neben Heinrich
Morhard und Jakob Grau ; die Hälfte an 5 Vier¬
tel Acker im Pforzheimer Feld , neben Christian
Kautz und Johann Merkle 'S Erbschaft ; die Hälfte
an 3 Viertel Acker allda , neben Martin Kittler unv
Karl Kuntzmann ; 3 Viertel Acker allda , neben
Sebastian Kuntzmann und Karl Kuntzmann auf
Pforzheimer Gemarkung , Eigenthums - , Unter¬
pfands - oder sonst dingliche Rechte geltend machen
zu können glauben , hiermit aufgeforvert , diele
Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier anzumelden , widrigenfalls dieselben den
neuen Erwerbern dieser Gülerstücke gegenüber für
erloschen erklärt werden sollen.

Pforzheim , den 12. Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
>. 15 . Nr . 5293/95 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Heinrich Wahl S Wittwe
und ihre volljährige Tochter Auguste Wahl , Ma -
theuS Morlok ' s Wiktwe , Anna Maria , geborne
Augenstein , Johann Georg Schmidt ' s Wwe .,
Christine , geb. Wahl , sämmtliche von Jspringen ,
wollen mit ihren Kindern nach Amerika auswan¬
dern , weßhalb deren etwaige Gläubiger aufgefor¬
dert werden , am

Mittwoch , den 25. d . MtS . ,
Vormittags 11 Uhr.

ihre Ansprüche um so gewisser anzumelden , als wir
sonst ihnen zu ihrer B efriedigung nicht verhelfen
konnten .

Pforzheim , den II . Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fe ch t .
vdt . Hab erstroh .

> . 14 . Nr . 5273 . Pforzheim . ( Schulden -
liquidation . ) Georg Adam Deeg von Dieten¬
hausen will nach Amerika auswandern , weßhalb
seine Gläubiger aufgefordert werden , Ansprüche am

Samstag , den 21 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,um so gewisser geltend zu machen , als wir ihnen

sonst zur Befriedigung nicht verhelfen könnten .
Pforzheim , den 11 . Februar 1852.

Großh . bad . Oberamt .
F e ch t .

vdt . Haberstroh .
>,19 . Nr . 6040 . Lahr . ( Sch uldenliqui «

dation .) Die ledige Katharina Bohnert von
Friesenheim beabsichtigt nach Nordamerika auSzu -
wandern . Wer Etwas an sie zu fordern hat ,melde dies

Samstag , den 21 . Februar d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier an , indem sonst der Reisepaß ausgefolgtwürde .
Lahr , den 11 . Februar 1852.

Großh . bad . Oberamt .
Sachs .

vdt . Limberger .
> .58. Nr . 3591 . Schwetzingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Die Johann Jakob Schwech -
heimer Eheleute von Altlußheim sind um die
Auswanderungserlaubniß nach Amerika eingekom¬
men. Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an dieselben etwaige Ansprüche zu machen ge¬denken, aufgefordert , solche in der zur Schulden¬
liquidation auf

Freitag , den 20. d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

dahier angeordneten Tagfahrt um so gewisser an¬
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 14 . Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vdt . Meirner .

997. Nr . 2701. Blumenfeld ( Schul¬
denliquidation .) Gegen nachstehende Schuld¬
ner haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Schuldenrichtigstcllungs - und VorzugSvcrfahren
angeordnet . Küfer Anton Hornung von Leipfer¬
dingen auf Mittwoch , den 3 . März d . I . , früh
10 Uhr ; Schreiner Xaver Straub von da auf
Mittwoch , den 10. März d . I ., früh 10 Uhr ;
Wagner Dominik Beizer in Binningen auf
Mittwoch , den 17. März d . I . , früh 10 Uhr.
JmUebrigen wiederholen wirLadung undDrohung
wie in vorhergehenden Gantausschreiben . Bezirks¬
amt Blumenfeld , den 7 . Februar 1852. Weiß .

976. (2) 1. Nr . 4897. Waldshut . ( Schul -
dcnliquidation .) Gegen die Ehefrau desMartin
Schäuble , Apollonia , geborne Gampp , von
Küßnach, haben wir Gant erkannt , und zumSchul -
denrichtigstellungs - mnd Vorzugsverfahren Tag¬
fahrt auf

Montag , den 8. März 1852,
früh 8 Uhr,

angesetzt.
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant «

maffe machen wollen , werden hiermit aufgeforvert ,
solche in der angesctzten Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen , oder den Beweis mit andern Beweis --
mitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepflcger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich ,Bestellung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schufses der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Waldshut , den 4. Februar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
989 . Nr . 3282. Baden . ( Ausschlußer -

kenntniß .) In der Gantsache des Anton Kah ,Al. S . , von hier werden alle diejenigen Gläubiger ,welche in der heutigen Schuldenliquidations - Tag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,von der vorhandenen Maffe ausgeschlossen.

V . R . W .
Baden , den 6. Februar 1852.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Vincentt .

vdt . Braunagel .
> .23. Karlsruhe . ( Ausschlußerkenntniß .)

In der Gantsache deS verstorbenen Schuhmacher -
mcisters Georg Hug von hier werden alle Gläu¬
biger , welche in der LiquidatWnstagsichrt am 22.
Januar ihre Forderungen nicht angemelbet haben ,von der vorhandenen Maffe ausgeschlossen.

Karlsruhe , den 27. Januar 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

^ Reinhard .
> . 13 . Nr . 527-k. Pforzheim . ( Entmün¬

digung . ) Ferdinand Mayer von Ellmendingen
wurde wegen Wahnsinns entmündigt und unter
Vormundschaft des Jakob Augenstein , Mathias
Sohn , von dort gestellt ; was hiemit öffentlich be¬
kannt gemacht wird

Pforzheim , den 11 . Februar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
vdt . Haberstroh .

> .81 . Kehl . (Berichtigung .) ( Brücken -
Material - Lieferung .) In unserem Ausschrei¬
ben vom 6 . d . MtS . find unter der Rubrik „ Holz -
w aaren " die 8000 UV Brückendielen irrig nur zw
2(V anstatt 25' Länge angegeben , und außerdem
noch weiter zu liefern : ,

8 Stück tannene Gelanderpfctten von 24' lang ,
4 bis 5" dick,

8 Stück tannene Geländerschwellen von 24'
lang , 5 bis 6" dick.

. Kehl, den 16 . FebruaL 1852.
Grüßh . bad . Hauptzollamt .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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